
Wiersze dodatkowe - propozycje (proszę wybrać jeden):

Kurt Tucholsky

Das Lächeln der Mona Lisa

Ich kann den Blick nicht von dir wenden.

Denn über deinem Mann vom Dienst

hängst du mit sanft verschränkten Händen

und grinst.

Du bist berühmt wie jener Turm von Pisa,

dein Lächeln gilt für Ironie.

Ja ... warum lacht die Mona Lisa?

Lacht sie über uns, wegen uns, trotz uns, mit uns, gegen uns –

oder wie – ?

Du lehrst uns still, was zu geschehen hat.

Weil uns dein Bildnis, Lischen, zeigt:

Wer viel von dieser Welt gesehn hat –

der lächelt,

legt die Hände auf den Bauch und schweigt.

Wilhelm Busch

Wirklich, er war unentbehrlich!

Überall, wo was geschah

Zu dem Wohle der Gemeinde,

Er war tätig, er war da.



Schützenfest, Kasinobälle,

Pferderennen, Preisgericht,

Liedertafel, Spritzenprobe,

Ohne ihn, da ging es nicht.

Ohne ihn war nichts zu machen,

Keine Stunde hatt' er frei.

Gestern, als sie ihn begruben,

War er richtig auch dabei.

Joachim Ringelnatz

Sommerfrische

 

Zupf dir ein Wölkchen aus dem Wolkenweiß, 

Das durch den sonnigen Himmel schreitet. 

Und schmücke den Hut, der dich begleitet, 

Mit einem grünen Reis.

Verstecke dich faul in der Fülle der Gräser. 

Weil`s wohltut, weil`s frommt. 

Und bist du ein Mundharmonikabläser

Und hast eine bei dir, dann spiel, was dir kommt.

Und lass deine Melodien lenken 

Von dem freigegebenen Wolkengezupf. 

Vergiss dich. Es soll dein Denken 

Nicht weiter reichen als ein Grashüpferhupf.

Joachim Ringelnatz

Logik

Die Nacht war kalt und sternenklar,



Da trieb im Meer bei Nordernay

Ein Suahelischnurrbarthaar. -

Die nächste Schiffuhr wies auf drei.

Mir scheint da mancherlei nicht klar,

Man fragt doch, wenn man Logik hat,

Was sucht ein Suahelihaar

Denn nachts um drei am Kattegatt?

Joachim Ringelnatz

Morgenwonne

Ich bin so knallvergnügt erwacht.

Ich klatsche meine Hüften.

Das Wasser lockt. Die Seife lacht.

Es dürstet mich nach Lüften.

Ein schmuckes Laken macht einen Knicks

Und gratuliert mir zum Baden.

Zwei schwarze Schuhe in blankem Wichs

Betiteln mich "Euer Gnaden".

Aus meiner tiefsten Seele zieht

Mit Nasenflügelbeben

Ein ungeheurer Appetit

Nach Frühstück und nach Leben.

Christian Morgenstern

Möwenlied

Die Möwen sehen alle aus



als ob sie Emma hiessen.

Sie tragen einen weissen Flaus

und sind mit Schrot zu schiessen.

Ich schiesse keine Möwe tot,

ich lass sie lieber leben -

und füttre sie mit Roggenbrot

und rötlichen Zibeben.

O Mensch, du wirst nie nebenbei

der Möwe Flug erreichen.

Wofern du Emma heissest, sei

zufrieden, ihr zu gleichen.

Baum im Herbst

Noch ringt verzweifelt mit den kalten

Oktobernächten um sein grünes Kleid

mein Baum. Er liebt's, ihm ist es leid,

Er trug es fröhliche Monde lang,

Er möchte es gern behalten.

Und wieder eine Nacht, und wieder

Ein rauher Tag. Der Baum wird matt

Und kämpft nicht mehr und gibt die Glieder

Gelöst dem fremden Willen hin,

Bis der ihn ganz bezwungen hat.

Nun aber lacht er golden rot

Und ruht im Blauen tief beglückt.



Da er sich müd dem Sterben bot,

Hat ihn der Herbst, der milde Herbst

Zu neuer Herrlichkeit geschmückt.

Bücher

Alle Bücher dieser Welt

Bringen dir kein Glück,

Doch sie weisen dich geheim

In dich selbst zurück.

Dort ist alles was du brauchst,

Sonne, Stern und Mond,

Denn das Licht, danach du frugst,

In dir selber wohnt.

Weisheit, die du lang gesucht

In den Büchereien,

Leuchtet jetzt aus jedem Blatt -

Denn nun ist sie dein.

Glück

Solang du nach dem Glücke jagst,

Bist du nicht reif zum glücklich sein

Und wäre alles Liebste dein.



Solange du nach Verlorenem klagst

Und Ziele hast und rastlos bist,

Weißt du noch nicht, was Friede ist.

Erst wenn du jedem Wunsch entsagst,

Nicht Ziele mehr, noch Begehren kennst,

Das Glück nicht mehr mit Namen nennst,

Dann reicht dir des Geschehens Flut

Nicht mehr ans Herz - und deine Seele ruht.

Rat

Nein, Junge, suche du allein 

Den Weg und laß mich weitergehen!

Mein Weg ist weit und mühevoll

Und führt durch Dornen, Nacht und Wehen.

Geh lieber mit den andern dort!

Der Weg ist glatt und viel betreten,

Ich will in meiner Einsamkeit

Auch fürder einsam sein und beten.

Und siehst du mich auf Bergen stehen,

Beneid mich nicht um meine Flügel!

Du wähnst mich hoch und himmelnah -

Ich seh, der Berg war nur ein Hügel.



Schönheit

Verschenke dich, so stolz du bist,

Verschenke alles, was du hast!

Die Jugend ist ein flüchtiger Gast,

Der bald gegangen ist.

Gib dich einem armen Knaben,

Dem du keine Liebe wehrst,

Mach ihn reich, so wirst du erst

Selber dich zu eigen haben.

Spruch

So mußt du allen Dingen

Bruder und Schwester sein,

Daß sie dich ganz durchdringen,

Daß du nicht scheidest Dein und Mein.

Kein Stern, kein Laub soll fallen -

Du mußt mit ihm vergehn!

So wirst du auch mit allen

Allstündlich auferstehn.

Wie sind die Tage...

Wie sind die Tage schwer!



An keinem Feuer kann ich erwärmen,

Keine Sonne lacht mir mehr,

Ist alles leer,

Ist alles kalt und ohne Erbarmen,

Und auch die lieben klaren

Sterne schauen mich trostlos an,

Seit ich im Herzen erfahren,

Dass Liebe sterben kann.

Nacht

Ich habe meine Kerze ausgelöscht;

Zum offenen Fenster strömt die Nacht herein,

Umarmt mich sanft und lässt mich ihren Freund

Und ihren Bruder sein.

Wir beide sind am selben Heimweh krank;

Wir senden ahnungsvolle Träume aus

Und reden flüsternd von der alten Zeit

In unsres Vaters Haus.

Kennst du das auch?

Kennst du das auch, dass manchesmal 

Inmitten einer lauten Lust, 

Bei einem Fest, in einem frohen Saal,

Du plötzlich schweigen und hinweggehen musst?

Dann legst du dich aufs Lager ohne Schlaf



Wie Einer, den ein plötzlich Heimweh traf;

Lust und Gelächter ist verstiebt wie Rauch,

Du weinst, weinst ohne Halt - kennst du das auch?


